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Bauwesen im Kanten Bern.
(rd.-Korrefponbetig.)

SBieber tann id) (flpen oon einigen befinitio be»

fd)loffenen ©d)ulbauSneubauten aus unferem Kanton
turjett 33ertd)t fenben. ®a ift pnäcbft baS emmentali»
fdje Sübelflüb, rco bet unfterblidfe Jeremias ©ottbelf
feine ptaftifdjen SBerfe fcbrieb, baS ïûrjlitf) bie ©rfteflung
eitteS netten ©efunbarfcl)ulbaufeS im oorläuftgen Koftett»
ooranfcblage non $r. "50,000 befcbloffen bat. ®amit
tritt aitcÇi in biefem ©orfe bie tOeujeit in nod) fcbärfe»
ren, aber auch unenblicb fd)önetn Kontraft su ben pri»
nvitioen ©djulpfiänben p @ottf)etf§ Reiten! ®aS für
ben SOeubau ausgefegte Kapital foil itt 10 fahren nad)
einem bereits entmorfenen platte amortifiert merben.
Qntereffant bürfte babei nod) fein, baff Sütjelftüb eigent=
lid) nur burd) bie fReniteng eineS einzelnen 33ürgerS p
bein ermähnten 33efd)tuffe gebrängt murbe unb otme bie=

felbe uietteidjt nod) lange nidjt jtt einem eigenen ©efun»
barfcbulffaufe geîommen märe. ®er SÔefttfer beS @e»

bäubeS, in roetdfem biêt)er biefe ©djule untergebracht mar,
mollte baSfelbe in f]ufu»ft nidjt mehr für biefen ffmed
beträfen taffen unb ftetlte ber ©emeinbe eine unroiber»
ruflidfe Künbigung bin; infolge beffen blieb ber ©e»

meinbe nichts anbereS übrig, als eben fiel) auf eigene

güffe zu ftetlen unb ber ©etunbarfd)uljugenb einen eige»

neu „Tempel", einfach aber jmedbienlicb p erftellen.
©trnaS tiefer in bett „©ad reden" mill bie immer

inbuftriereicber merbenbe ©emeinbe SBorb bei S3ern,
meld)e ebenfalls bie @rric£)tung eines neuen ©efunbar»
fd)ulbaufeS befcbloffen unb bafür einen 33oranfcblagS=
ïrebit oon 110,000 beroidigt bat. ®iefe ©umme
besiebt ficb nur auf bett 33au; baS bap nötige £er=
rain, ein günftig gelegenes ©runbftüd im SGßerte oon
ffr. 18,000, b«t ein reicher fcbutfreunblicber 33ürger ber
©emeinbe gefcbent't. ®er braue b*ùfït ©ottlieb ©gger.
9tadb ben prooiforifdjett Plänen bürfte SB orb mit bem
neuen ©djulbauS ein ftattlicbeS unb ardjitettonifcb fcbötteS
^ugenbbeint erhalten, baS bem tünftigen Sßororte ber
SBunbeSftabt pr ßierbe gereicht.

©in tteueS ©cbulbauS mill audb ®acbSfetben (Sa»
uattneS) am 33ieterfee, b. b- am ffufje beS SeffenbergeS
gelegen, erbauen unb jrnar nach bent heutzutage febr be»

liebten fßauillonfpftem. S3ereitS bat bie SßreiSauSfcljrei»

bung, für melcbe Konturrenz ffr. 2500 jut Söerfüguttg
fteben, ftattgefunben, unb gegenmärtig finb bie einge»
langten ©ntmürfe, über 100 an ber f]a()(, pr öffent»
liefen 93eftd)tigung auSgeftellt. ®ad)Sfelben ift in ber
Sage, feinem neuen ©cbulpalaiS einen uttoergleid)licb fdjö»
nen unb auSfid)tSreid)en ©tanbort zu geben.

Ser juraffifebe 33epdSbauptort ©ourtelart) baut
ebenfalls ein ftattlicbeS netteS ©cbulbauS, baS bei ffran»
fett 200,000 foften mirb. 3" febr lobenSroerter SBeife

bat ficb bie bortige S3ürgergemeinbe ohne äRarl'ten bereit

erttärt, an ben bringenb nötig geroorbenen -Jteubau einen
Beitrag oon ffr. 50,000 ju leiften.

f)n 93urgborf ift bie für ben Dberaargau unb baS

©mmental (b. b- btoff für einen Seil biefer beiben San»
beSteite) beftimmte Stnftalt für fcb)macd)finnige Kinber,
bie ihren betrieb jroar prooiforifd) febott im Slpril auf»

genommen bat, nun letjtbin, nach fßollenbung aller bau»

ticken ©iuridjtungen, auch feierlich eingeweiht morben.
Sie auf ©runb ber neiteften ©rfabrungen im 33au fol»
cfjer 9lft)le auSgeftattete unb prächtig gelegene 2lnftalt
beherbergt gegenmärtig ca. 20 arme, geiftig ftiefmütter»
tid) bebaute, aber bodj nod) einigerntafjen bilbungSfäf)ige
Kittber. @S ift inbeffen Sßorforge getroffen, baff bie

Dtäumlicbteiten jeberjeit, fobalb eS bie fid; ntebrenbe
3öglingSfcl)ar erforbertid) mad)t, berart enoeitert merben
tonnen, baf ntetn obue ©ittengung 40—50 Kinber barin
unterbringen f'atin. — ;

SBie ber 33au beS SötfdjbergtunnelS für bie

©egenb beS bernifebett Kurortes Kanberfteg unb Lltnge»

bung uttb für baS toaüififdje ©oppenftein einen uttge».

Joh. Graber
Telephon Wänterttbair Wülflingerstrasse

Best eingerichtete 1624 u

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Cementwaren "Industrie.
Silberne Medaille 1906 Mailand.

Patentierter Cementrohrformen - Verschluss.

Al. 24 W«str. schweiz. H««dw.-Zeituug („Metsteàtl")

kau«>e§en im Wanton kern.
(i-â.-Korrespondenz.)

Wieder kann ich Ihnen von einigen definitiv be-

schlossenen Schulhausneubauten aus unserem Kanton
kurzen Bericht senden. Da ist zunächst das emmentali-
sche Lützelflüh, wo der unsterbliche Jeremias Gotthels
seine plastischen Werke schrieb, das kürzlich die Erstellung
eines neuen Sekundarschulhauses im vorläufigen Kosten-
voranschlage von Fr. 30,WO beschlossen hat. Damit
tritt auch in diesem Dorfe die Neuzeit in noch schärfe-
ren, aber auch unendlich schönern Kontrast zu den pri-
mitiven Schulzuständen zu Gotthelfs Zeiten! Das für
den Neubau ausgesetzte Kapital soll in 10 Jahren nach
einem bereits entworfenen Plane amortisiert werden.
Interessant dürfte dabei noch sein, daß Lützelflüh eigent-
lich nur durch die Renitenz eines einzelnen Bürgers zu
dem erwähnten Beschlusse gedrängt wurde und ohne die-
selbe vielleicht noch lange nicht zu einem eigenen Sekun-
darschulhause gekommen wäre. Der Äesitzer des Ge-
bäudes, in welchem bisher diese Schule untergebracht war,
wollte dasselbe in Zukunft nicht mehr für diesen Zweck
benützen lassen und stellte der Gemeinde eine unwider-
rufliche Kündigung hin; infolge dessen blieb der Ge-
meinde nichts anderes übrig, als eben sich auf eigene

Füße zu stellen und der Sekundarschuljugend einen eige-
nen „Tempel", einfach aber zweckdienlich zu erstellen.

Etwas tiefer in den „Sack recken" will die immer
industriereicher werdende Gemeinde Worb bei Bern,
welche ebenfalls die Errichtung eines neuen Sekundär-
schulhauses beschlossen und dafür einen Voranschlags-
kredit von Fr. 110,000 bewilligt hat. Diese Summe
bezieht sich nur auf den Bau; das dazu nötige Ter-
rain, ein günstig gelegenes Grundstück im Werte von
Fr. 18,000, hat ein reicher schulfreundlicher Bürger der
Gemeinde geschenkt. Der brave heißt Gottlieb Egger.
Nach den provisorischen Plänen dürste Worb mit dem
neuen Schulhaus ein stattliches und architektonisch schönes
Jugendheim erhalten, das dem künftigen Vororte der
Bundesstadt zur Zierde gereicht.

Ein neues Schulhaus will auch Dachsfelden (Ta-
vannes) am Bielersee, d. h. am Fuße des Tessenberges
gelegen, erbauen und zwar nach dem heutzutage sehr be-
liebten Pavillonsystem. Bereits hat die Preisausschrei-

bung, für welche Konkurrenz Fr. 2300 zur Verfügung
stehen, stattgefunden, und gegenwärtig sind die einge-
langten Entwürfe, über 100 an der Zahl, zur öffent-
lichen Besichtigung ausgestellt. Dachsfelden ist in der
Lage, seinem neuen Schulpalais einen unvergleichlich schö-

nen und aussichtsreichen Standort zu geben.
Der jurassische Bezirkshauptort Courtelary baut

ebenfalls ein stattliches neues Schulhaus, das bei Fran-
ken 200,000 kosten wird. In sehr lobenswerter Weise
hat sich die dortige Bürgergemeinde ohne Markten bereit

erklärt, an den dringend nötig gewordenen Neubau einen
Beitrag von Fr. 30,000 zu leisten.

In Burgdorf ist die für den Oberaargau und das
Emmental (d. h. bloß für einen Teil dieser beiden Lan-
desteile) bestimmte Anstalt für schwachsinnige Kinder,
die ihren Betrieb zwar provisorisch schon im April auf-
genommen hat, nun letzthin, nach Vollendung aller bau-
lichen Einrichtungen, auch feierlich eingeweiht worden.
Die auf Grund der neuesten Ersahrungen im Bau sol-
cher Asyle ausgestattete und prächtig gelegene Anstalt
beherbergt gegenwärtig ca. 20 arme, geistig stiefmütter-
lich bedachte, aber doch noch einigermaßen bildungsfähige
Kinder. Es ist indessen Vorsorge getroffen, daß die

Räumlichkeiten jederzeit, sobald es die sich mehrende
Zöglingsschar erforderlich macht, derart erweitert werden
können, daß man ohne Einengung 40—30 Kinder darin
unterbringen kann. —

Wie der Bau des Lötschbergtunnels für die

Gegend des bernischen Kurortes Kandersteg und tlmge-
bung und für das wallisische Goppenstein einen unge--
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agnten 2tuffchrourtg bev 33autätigfeit geroorrtef unb z- 39.

in tippet unb 3«fleralp fcfjon jegt jroet neue ©aftfjöfc
aùS bent Voben gejaubert gat, fo macgt fid) aucg im
Unteremmental auf bet 21 km langen ©trede Vant*
feh'@umiSroatb 2lffoltern=Sürrenrotg=|mttroil bet @in=

flufs beS VagnbaueS auf ben roirtfcgaftfidjen unb bau=
iidfjen 2luffd)roung bemetîbar. 3" £juttroit zmar roirb
aucg ognebieS fleißig gebaut. VergältniSmägig aber ntegr
Seben f'ommt in ben anbern genannten ©emeinbett giro
ftcgtticg ber 33autätigfeit jum 2luSbrud. Vicgt nur bag
ber 33agnbau an fid) banf einer grogett 3talienerfd)ar
ruftig oorroärtS fcgreitet unb bag bereits mit ber 3tuf=
fteHung ber fcgmuden, in lobenswertem ©ifer nacf) einem
einheitlichen „ $eim'à'tfdjugftile " erfteflten ©tationSgebäube
begonnen roerben tonnte —baS erfte biefer neuartigen
©tationSgebäube mürbe im fog. SBeier, etwa galbroegS
ber Voûte zmifcgen Stffoltern unb Sürrenrotg aufge--

richtet — fonbern aucg bie prioate 33autätigfeit befommt
barauS einen neuen mächtigen 3mpulS. SaS groge
Sorf ©umtSroalb flagte nocg oor roenigen 3agren
über einen faftifcgert VeoölferurtgSrüdgang unb über
Zaglreicge leerftegenbe Sßognungen, zumal einige früher
bebeutenbere Qnbuftrien (j. 33. ©rogugrenfabrif) einju=
gehen brogten. 3" ben legten Qatjren nun aber, als
baS 3uftanbefommen ber unteremmentalifcgen 33at)n ge=

ficgert erfcgien, ba machte fid) fofort ein Umfcgroung
geltenb ; in bem beliebigen, otelfacg als ariftofratifcg be=

trachteten Sorfe ©umiSroälb — übrigens nacg Sangnau
baS fchönfte einmentaler Sorf — macljte fid) ein fcifcger
Suftjug bemerfbar unb in ber „Vorftabt" ©rünen, roo=

hin ber eigentliche ©umiSroalber jpauptbagngof gu flehen
ïommt, fegte rafcg bie fluge 33aufpefulation ein. ©ine
ganze 2Inzagl neuer ©ebciube nebft einem „Vagogof*
hotet" finb bort im ©ntfiegen begriffen unb geben bem
Sörflein ein total oeränbert'eS moberneS 2luSfegen. 3ür
bie nächfte 3ufunft beftegen ba nod) weitere fügne
$läne.

Unb fo mirb baS ganje Sal hinunter bis nad) jputt=
mil hinein gebaut, eifrig an 2ßof)nf)Ctufern, SRagajinen
unb Sagergäufern. 33efonberS fällt bieS im fog. SCBeier

auf, bem flehten, im Sal an ber ©taatsftrage unten
gelegenen SBeiler beS hoch oben liegenben SorfeS 21 f=
foltern. |jier ftanben früher nur 2 ober 3 Vauern*
gâufer nebft bem altberüfjmten ©afigof jum Kreitz; heute
ift bort ein ganzes Sorf im ©ntfiegen begriffen. 2lucg
Sürrenrotg profitiert oon biefem lebhaften 33augeifte,
ber mit ber im Sttai näcgften 3agreS ju erroartenben
©röffnung ber Vagn nod) juneljmen bürfte. —

3m roeitern ift für bie bernifcge 33aucgronif oon 3«=
tereffe, bag in 3weifimmen im Dberlanb letter Sage
mit bem S9au beS ben oier oberfiinmentalifcgen ®emein=
ben bienenben, längft erfegnten VeztrfSfranfengaufeS be=

gönnen roorben ift. 9Ran hofft, ben Vogbau nocg in
biefem 3agte im gauptfäcglkgften ooKettben unb bann
im herbft 1908 bie eble 2lnftalt ihrer 33eftimmung über*
geben zu fönnen.

3n Sangnau im ©mmental ift legten ©amStag
ber impofante Neubau ber ,,33anï in Sangnau" fertig
aufgerichtet roorben unb ber gefdjmüdte Sannenbaum
im SSeifein ber 2lnfialtSbel)örben feftlid) „oerfdjroellt"
roorben. SaS ganje macht jé^t fcgbn einen oorjüglidjen
ftattlicgen ©inbrud unb Sangnau barf ftd) auf bie neue
3ierbe freuen. SRit bem 2luSbau unb ber innern @in=

ric^tung ift unoerjüglid) fortgefahren roorben.
©ine &ird)e ju renooieren hat baS ftattlidje ®orf

33edpgen. ©d)on im 3af)*e 1899 ift baS 2leugere beS

fd)önen ©otteShaufeS in gotifcfjem ©tile umgebaut roor»
ben; im 3ahïs 1902 rourbe eine neue Orgel inftalliert
unb nun foH nach t>en planen beS renommierten Sïtrchen=

bauarchiteîten 3nbermühle in 33ern auch baS 3»mre beS

geroeihten ^aufeS einer roürbigen unb ftilgerechten Sie-

fiautierung unterzogen roerben. —
Sag Me fOietallinbuftrie gegenwärtig aud) im

Danton 33etn eiWèS guten ©efchäftSgangeS fich erfreut,
beroeift u. à. bie Satfache, bag bie beftbefannte SRetalb
giegerei unb 3(rmaturenfab tif S t) g im ©eetanb (eine
3(ttiengefellfchaft) im begriffe ift, ihre Çabrifetabliffe»
mente umzubauen unb bmcl) zmei neue groge Sföerfftatt»
gebäube zu oergtögern.

3um ©chluffe biefer furzen Diunbfdjau fei nocl) furz
aus bem 3ura gemelbet, bag bie ©eineinbe Sieffe
befdjloffen hat, eine 3®afferonfoVgnng mit fujbranleu»
anlage im $oftenoorartfcglage oon 3r. 60,000 zu erftellen
unb augerbem bie elèftrifihe ÖrtSbeleuchtung einzuführen.

KaHdfverzebreitde Teuerung.
©tjftem Sit) au & Eg aal in ©'trag bürg, @tf.=@d)ittigf)eim.

Sie oben genannte &irmä hat fiih, tote bie „303. 3-"
berichtet, eine raudjoerzehrenbe ffsuerung patentieren
taffen, roeldje nicht allein für bie ©rogbetriebe, alfo
Satnpffeffel, 3ffiärme< unb ©cgroeigöfen ufro. oer=
roenbbar rft, fonbern auch für jebe anbere Ofenart z- 33.

5fod)h®^t)e, 33äderöfen, Äaffeeröftereien ufro. Sie
raudioerzehrenben geuerungSanlagen, ©pftent Sgau unb
ißaul, beruhen auf ber 2lnroenbung fogenannter fefun«
bärer Suftzuführung. 2ln fid) ift eS gleichgiltig, ob fämt=
liehe, zar 33erbrennung notroenbige Suft ober nur ein
Seil burch ben 9ioft zugeführt roirb. 3m erfteren 3aKe
ift aber nur eine geringere ©chütthöfje zuläffig, bamit ber
oon bem 33rennftoff ber Suft gebotene Sßiberftanb nicht
Zu grog roerbe. 2lud) auf einer beftimmten SRoftfläche
unb bei einer beftimmten @d)örnfteinhöhe in ber 3ctt=
eingeit möglichft oiet Äoglen ooHftänbig zu oerbrennen,
ift eS zmedmägig, nur fooiel Suft burdj ben Sioft juzu=
führen, als zur Verbrennung beS Jlot'S zu Äohlenojpb
erforberlich ift. ©in Seil ber hierbei entroidelten SBärme
ift bann hinteicfjenb, um bie Kohlen Zu oerfofen. 3um
33erfofen ift feine Suft notroenbig; fie ift im ©egenteit,
roenn fätt eingeführt, fchäblich, roeil fie bie entroidelten
Kohfenroafferftoffe abfüglt. Sie zur Verbrennung ber
teueren unb beS KohlenojpbeS nötige Suft fann aber
auf einem bequemeren SDBege, roeldjer ihr nicht fo öiei
ÜBiberftanb bietet als bie Vrennftofffd)icl)t, in bem Ver=
brennungSraum eingeführt roerben. @S erfcheint aus
biefem ©tünbe ztüedmägig, bei ^orizontalroften bie Suft
oor ober {guter ber gmterbrüde oon oben einzuleiten,
©ie roirb bann infolge ihrer grögeren Sichtigfeit in ben
heigen ©afen nieberfinfen unb zu einer innigen ÜRifch»

ung 'mit biefen gezwungen. SCßiü man bie fefunbäre
Suft oon unten ober oon betben ©eiten zuftrömen laffett,
fo ift eS notroenbig, fie burd) zahlreiche, boef) nicht zu
enge Oeffnungen berart einzuführen, bag bie einzelnen
Süftftrahlen möglichft tief in ben ©trorn ber brennbaren
©afe einbringen. Sie Sl)au unb Vaulfdje Vauchoer=
minberungSeinrid)tung befteht aus einer Ültxgahl hohler,
unten offener ©ugeifenförper, roeld)e in zmei Vetgen auf
betben ©eiten beS StofteS ber Sänge nach zmifchen je
Zwei Voftftäben befeftigt finb, oön benen jeber etroa 8 cm
über bie 9toftftäd)e mit einer fertfrecht zur Voftäbrichtung
gelehrten ©efunbärluftöffnung oerfehen ift. ©S fommen
fooiel 33üd)fen nebetteinanber zur 2lufftellung, als auf
beiben ©eiten Vaunt oorhanben ift. Ser zmif^en je
einer folgen Süfentethe unb bem Flammrohr oerblet»
benbe Vaum roirb mit @d)amotte ausgefüttert. Surcg
ben Süfenfpalt bringt bie geige Suft, roelcge aus bem
2lfchenfall als falte Suft eintritt unb fieg bureg bie glü=
genbett Kögten ergigt, in einzelnett ©traglen tief in ben
©trom ber brennbaren ©afe ein unb oerbremtt bie Vaucg=
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ahnten Aufschwung der Bautätigkeit hervorrief und z. B.
in Kippet und Fafleralp schon jetzt zwei neue Gasthöfe
aus dem Boden gezaubert hat, so macht sich auch im
Unteremmental auf der 21 km langen Strecke Ram-
sey-Sumiswald-Affoltern-Dürrenroth-Huttwil der Ein-
fluß des Bahnbaues auf den wirtschaftlichen und bau-
lichen Aufschwung bemerkbar. In Huttwil zwar wird
auch ohnedies fleißig gebaut. Verhältnismäßig aber mehr
Leben kommt in den andern genannten Gemeinden hin-
sichtlich der Bautätigkeit zum Ausdruck. Nicht nur daß
der Bahnbau an sich dank einer großen Jtalienerschar
rüstig vorwärts schreitet und daß bereits mit der Auf-
stellung der schmucken, in lobenswertem Eifer nach einem
einheitlichen „ Heimat schutzstile " erstellten Stationsgebäude
begonnen werden konnte — das erste dieser neuartigen
Stationsgebäude wurde im sog. Weier, etwa halbwegs
der Route zwischen Affoltern und Dürrenroth aufge-
richtet — sondern auch die private Bautätigkeit bekommt
daraus einen neuen mächtigen Impuls. Das große
Dorf Sumiswald klagte noch vor wenigen Jahren
über einen faktischen Bevölkerungsrückgang und über
zahlreiche leerstehende Wohnungen, zumal einige früher
bedeutendere Industrien (z. B. Grvßuhrenfabrik) einzu-
gehen drohten. In den letzten Jahren nun aber, als
das Zustandekommen der unteremmentalischen Bahn ge-
sichert erschien, da machte sich sofort ein Umschwung
geltend; in dem behäbigen, vielfach als aristokratisch be-

trachteten Dorfe Sumiswald — übrigens nach Langnau
das schönste etnmentaler Dorf — machte sich ein frischer
Luftzug bemerkbar und in der „Vorstadt" Grünen, wo-
hin der eigentliche Sumiswalder Hauptbahnhof zu stehen
kommt, setzte rasch die kluge Bauspekulation ein. Eine
ganze Anzahl neuer Gebäude nebst einem „Bahnhof-
Hotel" sind dört im Entstehen begriffen und geben dem
Dörflein ein total verändertes modernes Aussehen. Für
die nächste Zukunft bestehen da noch weitere kühne
Pläne.

Und so wird das ganze Tal hinunter bis nach Hutt-
wil hinein gebaut, eifrig an Wohnhäusern, Magazinen
und Lagerhäusern. Besonders fällt dies im sog. Weier
auf, dem kleinen, im Tal an der Staatsstraße unten
gelegenen Weiler des hoch oben liegenden Dorfes As-
foltern. Hier standen früher nur 2 oder 3 Bauern-
Häuser nebst dem altberühmten Gasthof zum Kreuz; heute
ist dort ein ganzes Dorf im Entstehen begriffen. Auch
Dürrenroth profitiert von diesem lebhaften Baugeiste,
der mit der im Mai nächsten Jahres zu erwartenden
Eröffnung der Bahn noch zunehmen dürfte. —

Im weitern ist für die bernische Bauchronik von In-
teresse, daß in Zweisimmen im Oberland letzter Tage
mit dem Bau des den vier obersimmentalischen Gemein-
den dienenden, längst ersehnten Bezirkskrankenhauses be-

gönnen worden ist. Man hofft, den Rohbau noch in
diesem Jahre im hauptsächlichsten vollenden und dann
im Herbst 1908 die edle Anstalt ihrer Bestimmung über-
geben zu können.

In Langnau im Emmental ist letzten Samstag
der imposante Neubau der „Bank in Langnau" fertig
aufgerichtet worden und der geschmückte Tannenbaum
im Beisein der Anstaltsbehörden festlich „verschwellt"
worden. Das ganze macht jetzt schon einen vorzüglichen
stattlichen Eindruck und Langnau darf sich auf die neue
Zierde freuen. Mit dem Ausbau und der innern Ein-
richtung ist unverzüglich fortgefahren worden.

Eine Kirche zu renovieren hat das stattliche Dorf
Vechigen. Schon im Jahre 1899 ist das Aeußere des

schönen Gotteshauses in gotischem Stile umgebaut wor-
den; im Jahre 1902 wurde eine neue Orgel installiert
und nun soll nach den Plänen des renommierten Kirchen-
bauarchitekten Jndermühle in Bern auch das Innere des

geweihten Hauses einer würdigen und stilgerechten Re-
staurierung unterzogen werden. —

Daß M Metallindustrie gegenwärtig auch im
Kanton Bern eines guten Geschäftsganges sich erfreut,
beweist u. à. die Tatsache, daß die bestbekannte Metall-
gießerei und Armaturenfabrik Lyß im Seeland (eine
Aktiengesellschaft) im Begriffe ist, ihre Fabriketablisse-
mente umzubauen und durch zwei neue große Werkstatt-
gebäude zu vergrößern.

Zum Schlüsse dieser kurzen Rundschau sei noch kurz
aus dem Jura gemeldet, daß die Gemeinde Dies se

beschlossen hat, eine Wasserversorgung mit Hydranten-
anlage im Ko sien v oranschla ge von Fr. 60,000 zu er stellen
und außerdem die elektrische Örtsbeteuchtung einzuführen.

MchyMWMt feuerung.
System Thau à Paul in Straß bürg, Els-Schiltigheim.

Die oben genannte Firma hat sich, wie die „W. Z."
berichtet, eine rauchverzehrende Feuerung patentieren
lassen, welche nicht allein für die Großbetriebe, also
Dampfkessel, Wärme- und Schweißöfen usw. ver-
wendbar ist, sondern auch für jede andere Ofenart z. B.
Kochherde, Bäckeröfen, Kaffeeröstereien usw. Die
rauchverzehrenden Feuerungsanlagen, System Thau und
Paul, beruhen aus der Anwendung sogenannter sekun-
därer Luftzuführung. An sich ist es gleichgiltig, ob sämt-
liche, zur Verbrennung notwendige Luft oder nur ein
Teil durch den Rost zugeführt wird. Im ersteren Falle
ist aber nur eine geringere Schütthöhe zulässig, damit der
von dem Brennstoff der Luft gebotene Widerstand nicht
zu groß werde. Auch auf einer bestimmten Rostfläche
und bei einer bestimmten Schornsteinhöhe in der Zeit-
einheit möglichst viel Kohlen vollständig zu verbrennen,
ist es zweckmäßig, nur soviel Luft durch den Rost zuzu-
führen, als zur Verbrennung des Koks zu Kohlenoxyd
erforderlich ist. Ein Teil der hierbei entwickelten Wärme
ist dann hinreichend, um die Kohlen zu verkoken. Zum
Verkoken ist keine Luft notwendig; sie ist im Gegenteil,
wenn kalt eingeführt, schädlich, weil sie die entwickelten
Kohlenwasserstoffe abkühlt. Die zur Verbrennung der
letzteren und des Kohlenoxydes nötige Luft kann aber
auf einem bequemeren Wege, welcher ihr nicht so viel
Widerstand bietet als die Brennstoffschicht, in dem Ver-
brennungsraum eingeführt werden. Es erscheint aus
diesem Grunde zweckmäßig, bei Horizontalrosten die Luft
vor oder hinter der Feuerbrücke von oben einzuleiten.
Sie wird dann infolge ihrer größeren Dichtigkeit in den
heißen Gasen niedersinken und zu einer innigen Misch-
ung mit diesen gezwungen. Will man die sekundäre
Lust von unten oder von beiden Seiten zuströmen lassen,
so ist es notwendig, sie durch zahlreiche, doch Nicht zu
enge Oeffnungen derart einzuführen, daß die einzelnen
Lüftstrahlen möglichst tief in den Strom der brennbaren
Gase eindringen. Die Thau und Panische Rauchver-
Minderungseinrichtung besteht aus einer Anzahl hohler,
unten offener Gußeisenkörper, welche in zwei Reihen auf
beiden Seiten des Rostes der Länge nach zwischen je
zwei Roststäben befestigt sind, von denen jeder etwa 8 am
über die Rostfläche mit einer senkrecht zur Rostabrichtung
gekehrten SekundärluftöffnuNg versehen ist. Es kommen
soviel Büchsen nebeneinander zur Aufstellung, als auf
beiden Seiten Raum vorhanden ist. Der zwischen je
einer solchen Düsenteihe und dem Flammrohr verblei-
bende Raum wird mit Schamotte ausgefüttert. Durch
den Düsenspalt dringt die heiße Luft, welche aus dem
Aschenfall als kalte Luft eintritt und sich durch die glü-
henden Kohlen erhitzt, in einzelnen Strahlen tief in den
Strom der brennbaren Gase ein und verbrennt die Rauch-
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